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Ulrich Brill führt
VDI-Ruhrbezirk

Ulrich Brill, seit 2005 Ge-
schäftsführendes Vorstands-
mitglied des Hauses der Tech-
nik (HDT), ist neuer Vorsit-
zender des Ruhrbezirks beim
Verein Deutscher Ingenieure
(VDI). Prof. Brill will die tradi-
tionell gute Zusammenarbeit
zwischen HDT und VDI wei-
ter vertiefen. Der VDI ist mit
knapp 137 000 Mitgliedern
der größte technische Verein
in Deutschland. Allein der
Ruhrbezirksverein, einer der
bedeutendsten unter 45 regio-
nalen Gliederungen, zählt
3000 Mitglieder. Nach seiner
Wahl hielt Brill einen Festvor-
trag zum Thema „HDT – An-
spruch, Realität und Zukunft.”

Frank Lehmann spricht
über die Finanzkrise

Frank Lehmann, Wirtschafts-
journalist und Börsenexperte,
spricht am 6. Mai vor der
„Wirtschaftsvereinigung
Großhandel, Außenhandel,
Dienstleistungen Ruhrgebiet”
in der Philharmonie. „Wohin
steuern die Finanzmärkte?”,
fragt der 67-Jährige, den viele
Fernsehzuschauer noch mit
jahrelanger markanter Bör-
senberichterstattung in der
ARD verbinden werden. Der
gelernte Industriekaufmann
und studierte Betriebswirt ge-
hörte zu den Initiatoren von
„Börse im Ersten”, einem mit
bis zu drei Millionen Zuschau-
ern besonders erfolgreichen
TV-Format dieser Art.

Essener Technik für Goldminen
Das Unternehmen Clever & Co. entwickelt Betonspritz- und Klebemaschinen, die weltweit zum Einsatz kommen

Ilias Abawi

Irgendwo im Outback Austra-
liens suchen Arbeiter in einer
Goldmine nach dem Edelme-
tall, aus dem später Schmuck
und anderes gefertigt wird. Die
Arbeit in einer Mine ist nicht
ungefährlich: Die Wände müs-
sen gestützt werden, damit sie
nicht einbrechen. Und an die-
ser Stelle kommt Technik aus
Essen ins Spiel: Clever & Co.,
ein mittelständischer Betrieb,
entwickelt sogenannte Beton-
spritzmaschinen, mit denen
Beton mit einem Schlauch an
die Wand gesprüht wird, um
diese zu stützen. Es ist beileibe
nicht die einzige Entwicklung
des Unternehmens, das vor ge-
nau 60 Jahren gegründet wur-
de. Unter anderem erfand Hu-
go Clever Anfang der 1950er
Kurvenleuchten für Autos!

„Die Betonspritzmaschinen
sind heute unsere erfolgreichs-
ten Produkte”, sagt Geschäfts-
führer Rüdiger Flötgen, der bei
Clever & Co. vor 50 Jahren an-
fing, damals als Azubi – im Al-
ter von 14 Jahren. Die Kon-
struktionen aus Essener Hau-
se sind heute weltweit im Ein-
satz. In Brasilien und Indien
werden mit Technik „made in
Altenessen” alte Hochöfen re-
generiert.

In Länder wie Neuseeland
und Japan exportiert die Elek-
tro- und Maschinenfabrik, die
1949 von dem Ingenieur Hugo
Clever und dem Kaufmann
Rolf Müller gegründet wurde,
Karten- und Warenprobenkle-
ber: Diese Maschinen kleben
Zubehörartikel wie CDs, Kos-
metika oder andere Probewa-
ren in Zeitschriften. Der Ge-
schäftsbereich wurde ins Le-
ben gerufen, als ein Essener
Druckbetrieb Maschinen be-
nötigte, mit denen er die Spaß-
artikel für Micky-Maus-Hefte
in die Zeitschriften einkleben
konnte. „Wir haben diese Ge-
räte entwickelt”, so Geschäfts-
leiter Mark Flötgen (32).

Anfangs hätten die Maschi-
nen bis zu 10 000 Produkte in

In der Fertigungshalle im Gewerbegebiet Laubenhof in Altenessen: Mark Flötgen und sein Vater Rüdiger Flötgen (re.) mit einer der
Betonspritzmaschinen, die der mittelständische Betrieb Clever & Co. in die ganze Welt exportiert. Foto: WAZ, Walter Buchholz

der Stunde bearbeiten kön-
nen, heute fertigt das Unter-
nehmen Geräte, die 18 000
Stück schaffen. „In den USA”,
sagt Rüdiger Flötgen, „testen

wir gerade eine Entwicklung,
die dann pro Stunde 20 000
Produkte kleben kann.”

Der Betrieb, der aus der Mit-
te des Ruhrgebiets heraus in
alle Welt exportiert, hat heute
30 Mitarbeiter (1949 startete
es mit rund zehn Leuten) und
erzielte im vergangenen Jahr
einen Umsatz von etwa 3,5
Millionen Euro.

In die Zukunft blicken Vater
und Sohn Flötgen recht opti-
mistisch, denn Beton und Kle-
ber würden immer gebraucht.
Allein der US-Markt gestalte
sich für die Warenprobekleber
schwierig. „Die Amerikaner
haben eine andere Mentalität.
Die wollen nicht, dass etwas
klebt”, sagt Mark Flötgen, „die
sagen: Das fällt gar nicht raus –
also fällt es auch nicht auf.”

„Marktplatz der
Ehrenämter”
zeigt Vielfalt
Zum „Marktplatz der Ehren-
ämter” laden die Ehrenamt
Agentur und die RWE Rhein-
Ruhr AG am Samstag, 9. Mai,
in die Kruppstr. 5 ein. Ehren-
amtlich aktive Essener werden
von 11 bis 15 Uhr ihr Engage-
ment vorstellen und informie-
ren dann interessierte Bürger
über die Vielfalt des ehrenamt-
lichen Engagements in Essen.

Die Ehrenamtlichen sind in
den verschiedensten Berei-
chen aktiv und geben in infor-
meller Atmosphäre Einblicke
in ihre Tätigkeiten. An rund 20
Informationsständen können
die Besucher unverbindlich in
die Welt des Ehrenamtes hi-
neinschnuppern. Die beiden
Veranstalter laden dazu mit
den Worten ein: „Lassen Sie
sich von der Vielfalt des Eh-
renamtes anstecken.”

KURZ NOTIERT

Deutsche Bahn. Auf Grund
von Bauarbeiten auf der Stre-
cke des RE 14 kann der „Bor-
kener” am Donnerstag,
23. April, bei den Spätverbin-
dungen nicht am Bahnhof
Borbeck halten. Ein Ersatz-
verkehr mit Bussen wird ein-
gerichtet. Eine Alternative ist
die S-Bahn-Linie 9.

ALLEINIGES MERKMAL

Regelkammersystem

� Die Betonspritzmaschinen, die
von Clever & Co. entwickelt
werden, arbeiten nach Anga-
ben der Geschäftsführung mit
einem sogenannten Regel-
kammersystem. Dieses be-
wirkt, dass der Beton kontinu-
ierlich und staubfrei an die
Wand gesprüht wird. „Das ist
unser Alleinstellungsmerkmal”,
sagt Rüdiger Flötgen. Es falle
weniger von der Wand ab.

Krise trifft auch Stiftungen
Aber ihr in Essen ansässiger Verband warnt vor Panikmache

Hans-Walter Scheffler

Die jüngste Absage der „Men-
schenbilder-Ausstellung” von
Kulturstiftung Ruhr und
Krupp-Stiftung kam für den in
Essen ansässigen Stifterver-
band für die Deutsche Wissen-
schaft offenbar nicht überra-
schend. Dessen Generalsekre-
tär Andreas Schlüter erklärte
gestern im Haus der Wissen-
schaft in Heidhausen: „Wenn
Sponsoren derzeit wegbre-
chen, leiden kulturelle Ein-
richtungen am stärksten.”

Schlüter und der Stifterver-
band gehen davon aus, dass
die Finanzkrise mit zeitlicher
Verzögerung auch den Stif-
tungssektor treffen wird. Ge-
schäftsführer Peter Anders
prognostiziert sogar: „Die Kri-
se ist selbst in der Wirtschaft
noch gar nicht richtig ange-
kommen. Es wird viele Entlas-
sungen geben.” Durch die
niedrigen Zinssätze an den
Kapitalmärkten, so Schlüter,
hätten es Stiftungen schwer,
das bisherige Ertragsniveau zu

forderung” für Stiftungen: „Ei-
nerseits müssen sie sich den
veränderten Rahmenbedin-
gungen auf den Finanzmärk-
ten anpassen, zum anderen
stellt die Gesellschaft nun er-
höhte Anforderungen an sie.”

Noch 2008 entwickelte sich
das Stiftungswesen in
Deutschland gut: 1020 Stif-
tungen wurden neu errichtet,
die meisten mit 228 in NRW.
Insgesamt gibt es in Deutsch-
land derzeit 16400 Stiftungen,
deren Gesamtvermögen wird
auf rund 100 Milliarden Euro
bei Ausschüttungen von 30
Milliarden Euro geschätzt. Es-
sen ist mit gut 200 Stiftungen
eine Art Hochburg. Wie Ge-
schäftsführer Ambros Schind-
ler berichtete, sind die Hälfte
der vom Stifterverband be-
treuten 431 Stiftungen Altstif-
tungen mit noch lebenden Stif-
tern: „Die Stifter werden im-
mer jünger. Sie sehen ihr En-
gagement als Teil ihrer Pla-
nung für den dritten Lebens-
abschnitt und stehen für
Förderkontinuität.”

Andreas Schlüter, Generalsekre-
tär des Stiftungsverbandes.

halten: „Langfristig werden
weniger Mittel für wichtige so-
ziale, wissenschaftliche und
kulturelle Projekte zur Verfü-
gung stehen.” Die Ausschüt-
tungen würden wohl um 10 bis
15 Prozent zurückgehen, aber
er warnt vor Panikmache: „Im
internationalen Vergleich ste-
hen deutsche Stiftungen noch
sehr gut da.” Schlüter sprach
von einer „doppelten Heraus-

Diskussion über
Atomkraftwerk-Plan
Zu einer Diskussion mit dem
bulgarischen Nuklearexper-
ten Georgui Kastchiev laden
die Umweltorganisationen Ur-
gewald, Rute und Attac am
morgigen Mittwoch, 22. April,
um 19 Uhr ins Haus der Tech-
nik, Hollestr. 1, ein. Es geht um
die Pläne des RWE-Konzerns,
im bulgarischen Belene ein
Atomkraftwerk zu bauen.
Wissenschaftler hatten wegen
der seismischen Risiken von
diesem Standort ausdrücklich
abgeraten.

DKP lädt zur
Steeler Maifeier
Unter dem Motto „Rot, frech,
radikal - Feiern tun wir alle-
mal” lädt die DKP Essen zur
traditionellen Maifeier. Sie fin-
det statt am 25. April ab 19 Uhr
im Bürgerhaus Oststadt,
Schultenweg 37-41, in Steele.
Geboten wird ein Programm
mit der Kabarettistin Jane
Zahn und Schwoof mit der
„BO-DISKO”. DKP-Ratsherr
Patrik Köbele wird einen poli-
tischen Ausblick geben.

Bäderangebot
am 1. Mai
Am 1. Mai bieten die Sport-
und Bäderbetriebe ihren Ba-
degästen das Grugabad in der
Zeit von 7 bis 20 Uhr zum
Schwimmen unter freiem
Himmel an. Das Freibad Dell-
wig ist laut Mitteilung des Be-
triebsführers an diesem Tag
ebenfalls von 7 bis 20 Uhr ge-
öffnet. Alle anderen Bäder
bleiben geschlossen, auch die
Essener Sportstätten.

SPD diskutiert „Kibiz”
Kritische Zwischenbilanz des Kita-Gesetzes heute bei der AWO

Essens SPD will am heutigen
Dienstag, 21. April, ab 18 Uhr
in der AWO-Kantine (Pferde-
markt 5 - 7) kritisch über das
Kinderbildungsgesetz (KiBiz)
der schwarz-gelben Landesre-
gierung diskutieren. Neun
Monate nach Inkrafttreten der

umstrittenen Neuordnung im
Kindertagesstätten-Alltag
wollen u.a. die Landtagsabge-
ordneten Britta Altenkamp
und Thomas Kutschaty für Es-
sen eine Zwischenbilanz zie-
hen. Anlass hierfür seien die
sich häufenden Beschwerden

von Erzieherinnen und Eltern
über den zu langsamen Aus-
bau der Betreuungsplätze für
Unter-Dreijährige, die ange-
spannte Personalsituationen
in den Einrichtungen und un-
gerechte Kita-Gebühren in
den Kommunen.
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Beratung + Verkauf
10-18 Uhr

25. + 26. April

1. Mai Ausstellung

Aurikeln
Pflanzen
Fotografien
von Marion Nickig
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